
Der „ÖOrdinarius Papae“ und der „Pontificalis
ÖOrdinis Liber“ des Wilhelm Duranti des Älteren.

Eine lıturgiegeschichtliche Studie uf Tun spanischer
Handschriften

Von Ludwig Fischer.

Wilhelm Duranti der Altere, Bischof VO  — Mende (gestorben
November 1296 Rom) nımmt nıcht 1Ur 1n der zirchlichen

KRechtsgeschichte und ın der Geschichte des Kirchenstaates SOWI1IE
der kurialen Verwaltung des Jahrhunderts eiınen bedeutsamen
Platz eın Durch seın “Rationale divinorum officiorum” ist der
Meister der mittelalterlichen Liturgik geworden. Dieses Werk ist
anerkanntermaßen cdie beste und bedeutsamste ZusammenTassung
der miıttelalterlichen Liturglie. Urc seinen Jangen Aufenthalt in
Rom, durch seine Vertrautheit mıt der römischen Tradıition ist
Duranti der Kronzeuge für die römische Liturgie des Jahr-
hunderts geworden.

Seine redselige Grabschrift !) ın anta Marıa 1ınerva
kündigt niıcht NUur se1ıne ugenden und Taten, S1e zählt uch se1ine

schriftstellexjschen Leistungen auf

Edidıit ın jure lıbrum, TUO Jus reperıtur,
Et peculum Juris, Patrum QUOQUE Pontificale,
Et Rationale Divinorum patefecıit.

Sämtliche 1ın der Grabschriift aufgeführten Chrılten haben sich
feststellen lassen. Nur das Werk, das mıt den en ‘““Patrum

TuC. bei Johann Friedrich VO  } Schulte, Die Geschichte der Quellen
und Literatur des kanonischen Rechts 11 (Stuttgart 147— 148
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Pontificale” namhaft gemacht wird, gilt als verschollen. Schulte ?)
un: die aufi ihm fußenden Janner 3) Cohrs ‘} gleiten flüchtig darüber
hinwes. Das Dietionnaire d’Archeologie chretienne el de liturgie
scheint diesem Manne, der doch iür die Liturgiewissenschait
bedeutsam Ist, geflissentlich AUSs dem Wege gehen. Auch Franz
un: Thalhofer-Eisenhofer erwähnen VO  — seıinen lıiturgischen
Schriften 1Ur das Rationale. Adrıan Fortescue dagegen stellt dıe
Behauptung auf, das Pontifikale sSe1 verloren

Wenn diese Behauptung richtig ist, bedeutet das Tür die
Liturgiewissenschaft einen sroßen Verlust. Das zeıgt uns ja schon
eın Blick aut das Rationale des Durantıi.

Wır haben allerdings eın “Pontificale Miımatense (Pergamense)
Guilielmi Dura Vatican das Ehrensberger ®) dem
Bischof iılhelm Duranti dem Jüngeren ges Iso dem
Neffen des äalteren Durantı zuweilıst. Ehrensberger tat das mıiıt utlem
Grund, ennn der altere Durantı erscheint 1m Texte der Handschrilft
qals hbereıts nicht mehr unter den Lebenden °)

So War ich nıicht ZuseNnr überrascht, als mMIr hHel meınen Hand-
schriften-Studien 1n der Kathedralbibliothek VOo  — Toledo 1o) eiıne

Schulte schreıbt darüber (a A, 11,; 155) „Da das Werk, wW1e SsSeıin Titel
zelgt, die Anleiıtung ZUT Vornahme bischöflicher Weiheakte behandelt, 1 eıne
Handschriıft desselben bekannt LB PQ auch dem canonıschen Rechte
Terner lıegt, genügt die bloße Angabe.“ Richtig urteilt über das Pontifikale des
Duranti Maurus Sartı In sSeINemM Werke De clarıs Archigymnasıl Bononiensis Profes-
sorıbus (Bononiae) 1769, 398

3) Wetzer un: Welte’s Kirchenlexikon IV®, 46/47
Realencyklopädie für protestantische Theologie und Kırche 21°

5) Franz, Die Messe 1mM deutschen Miıttelalter, reiburg ı. Br. 1902,
6) Thalhofer Eisenhofer, Handbuch der katholischen Liturgik 12

(Freiburg ı. Br. 1912 129,30
7)} CGatholie Encyclopediıa 1909 207 “T)urandus’s epltaph also menhons a  a

“Pontificale’, 1 18 O0  () 10 t”
Hugo Ehrensberger, 1L.ıbrı Liturgicı] Bibliothecae Apostolicae Vaticanae

INan scr1ptl, Frıburgı Brisgoviae 1897, 547—550.
9) Ehrensberger 549 203V ‘fiat secundum C: Uyu«cC ın constitutionibus

synodalibus inter instructiones olım reuerendı patrıs da Guilelmi1 uırandıa epl
Mimat. clarıus demonstrantur’”’.

10) Es ist MI1r ıne angenehme Pflicht, dieser Stelle dem ekan der Kathedrale
VO Toledo, Don JoSs  e olo Benito, SOWI1e den Domherren Don Eduardo
Estella und Don Emilıano Segura für das mI1r In außerordentlichem
Maße erwlesene Entgegenkommen In der Benützung der Kathedralbibliothek meinen
herzlichen Dank auszusprechen.
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Papierhandschrift des Jahrhunderts ın die Hände ftiel ignatur
6—2 die den 'Titel trägt
“Liber Pontificalis ÖOrdinis pPCer Reuerendum Patrem omiınum

Gulielmum Durandıi, Episcopum Mimatensem reformatus’”.
Die Handschrift präsentiert sıch qals spätere Abschrift eıner 1mM
trag des Kardinals Santori !!) 1m Jahre 1583 VOTSCHOMMENE Kopie
eiıner vatıkanıschen Handschrift mıt der Signatur Pontificale 1302
Die Urschrift gehörte dem Bischof Johann Barotius Von Bergamo 12),dessen literarısches Verdienst das Pontifikale quti der ersten
Seite der Urschrift 1n iolgenden Versen_ geprıesen wird:

Godice Pontificis deseribitur isto
Quem vıgili ura sumptu 110  _ terrıtus ullo
Pergamensis Praesul Barotia prole Joannes
Fecit, el qeterno chartas ditauit honore 1!3),

Dieser “Liber Pontificalis Ordinis” VO  - Toledo 1mM wesentlichen
dieselbe Handschrift WIe Vatican. 1145 umitaßt reıl Teile Im
ersten Teile werden die ÖOÖrdines der einzelnen Weihegrade 1ür
ile Arten kirchlicher Zusaimmengestellt, un ZWAaT ın
zwel Abteilungen, zuerst iuür dıie Klerıiker, ann für die Laien. Der
zweılte Teil umfaßt I, VOTL em Kirch-
weihe un kirchliche Geräte 1M weıtesten Siıinne. Der drıtte eıl
enthält In der Hauptsache die Karwochen-Liturgie und den Ihenst
eım feierlichen Pontifikalamt n)_ Diese weitgehende ystemati-
sıierung des liturgischen Stolfes, diese charakteristische Dreiteilung
erschiıen mır ungewohn un unbekannt Es War die gleiche Quil-
rällige Anordnung, WI1Ie ich S1Ee bereits 1n der Handschriuft 1513
Tab 146 No 11 der Biblioteca Capıtular olombina 1n Sevilla
angetroffen hatte 15) In die gleiche Kategsorie gehört die and-

11) ber Kardinal Santorı Pastor, Geschichte der Päpste 111 (Freiburg
U, a.,

12) ber ıh: vgl Eubel, Hierarchia Gatholica Medii Aeviı I1 (Monasternn
236

13) Die Vorrede des Bischofs Johannes aTr0zzı ist datiert VOoO Dezember
1462 Das Datum bei Ehrensberger 547 ıst unrichtig. Statt 1402 muß 1462 heißen.

14) Eine zweite Handschrift VO Toledo (Signatur 56—22 den Tıtel
Sanctorius “Pontificale omManum secundum’”. Hier erscheinen samtlıche Ordines
un! Benediktionen nıicht ın dreı Teıle gegliedert, wI1e be1 der ersten Santori-Hand-
schrift, sondern In eins ZUSAMMENSCZOSCH.

15) Die Handschrift 1313 Tab. 148 2()  } der Golombina, 1m Katalog nals
‘“Pontificale Hıspalensis Ecclesine”?” bezeichnet, enthält 1U den ersten Teil cdieses
“Liber Pontificalis rdinıs”.
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chrift 56 —23 von Toledo Eın SENAUECETES Studium dieser letzteren
Handschrift ergab Tür mich die Gewißheit, ich aSs
e 14aubte Pontifikale des Duranti des Alteren
wiedergefunden hatte

Der Beweis hiefür 1äßt sich unwiderleglich führen AaUus inneren
Gründen In der Handschrift Toledo 563 fol 173v heißt ber
die lıturgischen Farben ““Rationes autem de premissı1ıs sıingulıs ın

Der 1InwWwelstı parte tertia poterı1s invenire”.
des uranti auf seın Rationale ist unbestreitbar. Einen weıteren
Beweis für die Autorschaft des Duranti jefert uns die dem Kapitel-
verzeichniıs der Treı Teile des Werkes vorangestellte kurze Vorrede
des Pontifikale, die ich 1M Wortlaut hiıeher setize 1e) “Pontificalis

uberiorem tamen doctrinam nonnullaordinis Lber INC1DIAL.
iınseruntur in qu«€ rıte ualent et1am pCr simplices sacerdotes
expedir]1. De sacramentis autem babtismı, penıtencıie, euchariıstie,
extreme unctionıs et matrımon1l1,; sıcut 1ın quibusdam fit pontifica-
lıbus, hic non agıtur tum qulıa de illıs 1n nostrıs constıtu-
cıonıbus sınodalı  us diximus, tum quıla Ila cuıliıbet
competunt sacerdaoti]. Sane hlıber iste ires continet partes, scilicet
In prıma parte de PErSONAFUIN benediccionibus, ordinacıonıbus et
cConsecracionibus agıtur, videlicet . 9 In dieser Vorrede weıst
Durantı auf seinen Kommentar den Dekretalen Gregors X. . hin?!’)

An anderer Stelle, gelegentlich der Bischofsweihe 1a)’ sagt
Durantı ber das VOTL der Weihe verlesende Wahldekret SI
ero decretum SUu 101ma DPCrFr nNnO 1n speculo iudicıalı
tradıta Tormatum extiterıt 29 Das Speculum Judiciale ist des
Durantı Hauptwerk.

Auch 1n der Darstellung des fejerlichen Pontifikalamtes !?)
finden sich mehrere Hinweise des Durantı aufi andere seıner Werke
Beim Meßordo heißt nach dem Stufengebet: “Coniessione actia
ascendit ad altare el procediıt In miıssa ın S 11=-

stitucıonıbus sinodalıbus ınter instruccıones
Ss ubı de m1sSsSa tractatur Pontitfex incıpıt

Gloria in excelsis Deo iuxta modum 1n nostrıs constıituc1ı0o-
nıbus tradıtum Am CAIuSSsSe des Abschnittes heißt S „De

16) Toledo 56—23, fol
17) Schulte IL, 154
18) Toledo 56—23, fol. Y
19) 56—23, fol. 147
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PLFeCIN1ISSIS singulis et qalııs ratıonaliı nosiro PO  S
ratıones”

Diese Nachweise ürften SCNUSCNH, 1
des Duranti des Alteren als nzweıilelhafit EeTrT-
scheinen lassen

Das der Grabschrift des Duranti als “Patrum Pontificale”
bezeichnete Werk nenn Duranti selhst “Pontificalis Ordinis Liber”
Wir bleiben be1 dieser Fassung des Titels, WI1Ie der Autor selbst S16

gewählt hat un: zılleren das Werk mıt diıesem Namen (in der Folge
mıt der Abkürzung POL,), uch eshalb, e1NeE Verwechslung
mıt anderen bedeutsamen uch des Mittelalters VOonNn OT1l-
herein auszuschließen.

Es wıird Ireilich och ein weıter Wesg bıs ZUFTF Erstellung
kritischen Ausgabe des POL zurückzulegen SC111 Denn, seltsam
das uch ersten Augenblick klingen mag, exıstıert VO  > dem
bisher als verschollen betrachteten Werk Ce1Ne nıicht unbeträchtliche
Zahl VO  — Handschriften Ireilich die eısten VO  — ihnen stark
überarbeitet der ursprüngliche Verlilasser nıcht mehr erkannt
wurde

In Seinen rundzügen und das 1äßt sıch Aus den bisher test-
gestellten Handschriften bereıts sut darlegen zeıgt der POL
folgenden Aufbau

eıl Personalbenediktionen Dieser Teil ("prıma
DArS de peErSONarum benedictionibus, ordıinationibus el TU-
tionıbus stellt C1Mn organisches (Janze dar Die Gesamtheiıt

für alle Arten „kirchlicher“” Personen,
und ZWAar ZWEeI Abteilungen zuerst die Kleriker, annn die Laien
Die Ordines tür die erıker beginnen mıt der „Weihe des
salmisten, des kirchlichen Sängers (der eigentlich eın
Kleriker ist) sodann Iolgt e1INe allgemeine Abhandlung ber die
Voraussetzungen 1ür den Klerikalstand un ber die sieben
Ordines Alsdann reihen siıch die Weiheformulare für die einzelnen
Grade der ekannten Aufeinander{folge An cdie Priesterweihe

Die Ordinesschließt sich die Bischofsweihe Un! die „Papstweihe”
für die Laijien umiassen der Reihe nach den Mönch Novizen,
Kegularabt Äbtissin, Dıakonissin, Jungirau Wıtwe, Kaiser un
Kaiserin, önig un: Königin, och Fürst DeZw Pfalzgrai und
Rıtter Charakteristisch für Durantı Nı daß diesem feststehen-
den zweigliedrigen Corpus ordıiınum vorausstellt die Fırmung
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Teil (a  S © I1 ]ieser Teil n secunda
arte de consecrationıbus el benedictionibus alıarum Lam
qUaMmM profanarum agitur”) erscheint 1n den Handschriliten
bereits nicht mehr Sanz test umschrieben wı1ıe der erstie eıl Er
um{faßt die f  > (mıt deren NnexXxen: Altarweihe, Weihe
des Portatile, Weihe des Friedhofes, Rekonziliation VO  en Kıirche und
Friedhof), die Weihe der gottesdienstlichen Geräte
(Patene, Kelch, prilesterliche Gewänder, Kreuz, Bilder
arıens un der Heiligen, heilige Gefäße, Glocken), die Weihe

(ELulogien, Osterlamm, Osterftleisch, Käse, Milch,
Honig, Irauben, eCue Früchte), dıeelVO Bußmiı
(Cilicium, lerner Kreuz, Stab un:! Tasche der Jerusalempilger),

Schiff,dıe Weıhe VO rtlichkeiten (neues Haus,
Brunnen, Grundstücke), dıe eıhe VO Gebrauchsgegen-
ständen (Salz fiür die Tiere, Waflien, Kriegsfahnen). Charakte-
ristisch für Duranti ist, daß diesem Teil vorausstellt die el
des Grundsteines eıner Kirche.

eıl Gelegentliche Lıturgıen (“quaedam eccles1a-
stica officla”). Dieser driıtte eil ıst 1ın den Handschrilften den
meısten Veränderungen und Schwankungen ausgesetzt. Im wesent-
liıchen ber um{faßt Tolgende Bestände: Die bischöfliche Kar:-

C  C iu gı (vom Gründonnerstag mıt Karsamstag), den
onzılsordo mıiıt seinen Nnexen: ırchlıiche Straien
rdines für Suspension, KExkommunikation un:! Rekonziliation)
un S ( (Reiseordo, Pfarrvisıtation,
liturgischer Empfang kirchlicher und weltlicher Autoritäten, Kriegs-
Zug 1INs Heilige Land), ndlıch den 1LUS der n
(Meßordo, lıturgische Assistenz des Bischois, Pontifikalrequiem,
“Laudes vel rogationes , eDraucl. des Gloria, Pax vobis, Gredo,
der feierlichen Benedicetio episcopalıs, der lıturgischen Farben, des
Stabes, der Miıtra, des Palliums). Charakteristisch 1ür Durantı ıst,
daß diesem Teil die Liturgie des S U  e gl S VOTI-

ausstellt.
Warum diese eingehende Darstellung des u1Iibaues des OL?

W eıl durch diese Darstellung ıne bedeutende
Zahl ömischer Ordines-Handschriften, dıe b ı s-
her ZU Leidwesen der Liturgiıker eın ansch el-
nend unentwirrbares Labyrinth bildeten, iıhre
SECNAUE Bestimmung als Duranti-Handschriliten
erfahren. Nehmen WI1r als eispie NUr die Pontifikalien der



Der ‚„‚Ordinarıius Papae“ und der „Pontificalis Ordinis Libgr"
Vatikana! Als Duranti-Handschriften lassen sich qauft den ersten
Blick feststellen: Vatican. 4744 2o) } annn das sogenannte ““Pontificale
Bituricense” (Regin 21)‚ endlich das bereits erwähnte “Ponti-
ficale Mimatense (Pergamense) Gulillielmi Durandı” (Vatic. 22)
Bruchstück einer Duranti-Handschrift ist Ottobon. 501 2s)

Das Pontificale Mimatense wurde als Werk Durantis des
Alteren deshalb nıcht erkannt, weıl durch 1ne spätere Über-
arbeitung alle jene Stellen ausgemerzt wurden, ıIn welchen Durantı
auf seine anderen Schriften verwiles, un weıil außerdem Durantı
qusdrücklich als nıcht mehr unter den Lebenden bezeichnet
wurde 24)‚ sodaß der Eindruck erweckt wurde, dem uch Ehrens-
berger Zzu Opfer gefallen ist, handle sich eine Arbeıiıt
Durantides Jüngeren.

Es SINg mıt dieser Handschrift äahnlich WI1e€e mıt ( Im der
1m Handschriftenkatalog folgendermaßen beschrieben wird: “°1007.
(Pal cod fig. 34) membr. J0 d 1409 326 fol Pontificale (de
PeErSONArUM benedictionibus, ordinationibus, consecrationibus; de
benediectionihus el similia). Insunt multae lıtterae pıctae.
Scripsıt Durantus Niıielle” uch WenNnNn die Spielereı Schlusse
der Handschrift (fol Dxrbntxs nkfiflilk scrkpskt kstxm Ikbrxm,
bel der soflort ersichtlich ist, daß der Schreiber die Vokale Jjeweils
durch den nächstfolgenden Buchstaben des Alphabets ersetzt hat,
tast DSanz richtig aufgelöst ist (“Durandus Niıelli scr1ıpsıt istum
librum”), WAar doch AUS dieser Verballhornung der Verfasser
Guiulelmus Duranti eım besten Wiıllen nıcht mehr erkennbar.

Eine Sonderstellung unter den m1r bisher bekannt gewordenen
Textzeugen des POL nımmt Toledo 56—23 eın Es Wr die e_rste

20) Ehrensberger
21) Ehrensberger
22} Ehrensberger 547’50
23) Ehrensberger 525
24) Als Beıispiel diene folgende Gegenüberstellung: Pontificale Miımatense,

fol 203V ‘fiat secundum C UJUa«C 1n constitutıionıbus SYN  -
dalıbus inter instruct]ıiones olım Teuerendı patrıs dnı
Guillelmiı Durandı epı Mımat clarıus demostrantur*‘“. CGClIm
fol. 284r ° Post alocutionem hulusmodiı uel pr1US, quod est melius, nat 9
qUo tractetiur de dıscıplına ecclesjastıica, de diuinis miıinisteriis 284V| et de COTITeC

tiıone INOTUmln In clero secundum C ın nostrıs constitutionıbus
synodalıbus ınter instructıones clarıus demonstrantur”. Ge

heimer Regierungsrat Univy.-Prof. Dr. Eıch In A Il (München) die Güte, mich
qauf Glm qaufmerksam machen.
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Handschrift, die mMIr be1 meınem Aufenthalt Toledo 1n die and
kam Zunächst interessıierte mich mehr der zweıte Teil der and-
schrıift, der das Werk des Petrus Mallır ber St Peter enthält 25)
War MIr ja doch seıit der Entdeckung des Ordo Ecclesiae Latera-
nensıs des Kardinals ernnar VOo  —> Porto immer mehr klar g-
worden, infolge der mannıgfachen Schicksale, welche die
ew1ge im Laufe der Jahrhunderte durchgemacht hat, die
besten firühmittelalterlichen römischen Quellen
Roms suchen und iinden hat Gegenüber den übrıgen Durantıi-
Handschriften weıst Toledo 56— 023 zunächst 1el reicheren Stof
auf 2%), sodaßlß INan versucht waäare die Handschrift als ine nach-
trägliche Erweiterung des POL betrachten Manche Stücke
kommen teıls inhaltliıch teıls ormell zweımal VOT, cdie
Abschnitte “ Pontifex aliculus sacerdotis mıssam audiens quid
debet” ?7), “De usSsu mitrae” ?8), ‘6De hiuls qu«C necessarıa sunt ın
ep1scopum consecrando” ?®), die Rekonziliation des Friedhofs ®),
Zu eıl uch die Vorbereıtung aul die heilige Messe s1) uch
findet sich 1n der Handschrilft eın “Ordo ad matrımon1ı1um
celebrandum” 32), obwohl 1n der Einleitung des erkes ausdrück-
ıch bemerkt ist, daß die Liturgie der JT aufe, Beicht, Kommunilon,
ung und Ehe weggelassen wird. Kol 17/70v der Handschrilft steht
die Bemerkung: "Kxplicit lıber pontificalıs deo gratias”. Anderer-
seıts reichen die Texte bıs fol 204r Darunter finden sich u  _ uch
Stücke, be1l denen Durantı ausdrücklich quf{f seıne
anderen Schrifiten verwelsti, fol 17/73vY Schluß
des Abschniıttes ber die kirchlichen Farben “Rationes autem de
premi1ssıs singuliıs ın q | parte tertia polerı1s
inuenire”. Andere Stücke dieses Teiles der Handschrilft (fol
171v—204r”) erscheinen 1n anderen Handschriften des Werkes als

25) Toledo 56—23, fol 2057—
26) Zum Vergleiche diene, daß der erste eıl des POL 1m Clm Kapitel,

iın 56—23 3 9 der zweiıte eil 1MmM Glm Kapitel, in 56—23 4 '
der drıtte eıl in ClIm Kapitel, Toledo 56—23 Sar Kapitel zahlt.

27) Toledo 56—23, fol 51r— 153r ınd fol. 203r—204rT.
28) Toledo 56—23, fol 165 un! 73v—174T.

fol. 5417— und fol 707T—29) Toledo D56—23,
fol. 97v—98T un fol. 1871r— 1830) Toledo 56—23,

31) Toledo 56—23, fol 163v —16 und fol. 1711— 17
32) Toledo D6—23, fol. 200v—2017.
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unzweilelhafte Bestandteile des POL 33) Anderefseits bekundet die
Handschrift deutlich ihre unmittelbare Herkunft VO  e} Rom sowohl
durch das beigefügte Werk des Petrus Mallıi wWIle, Was noch mehr
1Ns Gewicht fallen dürite, durch ihren Anhang (Tol 229“ —2277),
der die Redditus potentiarum nobis notarum et potentie 1n
bellis”, die eld- und Iruppenleistungen der einzelnen
Staaten iür den Türkenkrieg SOWI1Ee 1ne Übersicht ber die Streit-
kräfte der Türken un: die Art ihrer Kriegsführung enthält.
die Handschrift eine Kopie eines äalteren Werkes ıst, ergibt siıch
unzweilelhafit AUS der Foliierung ang der Handschrift
(fol j 5 3v)‚ neben die VOo  b der Urschniit übernommene
ursprüngliche, ber mıt der Abschrift nıcht mehr übereinstimmende
Foliierung die tatsächliche Folierung der Handschrift gesetzt ist.
Aus diesen und anderen Gründen möchte ich der Annahme
hinneigen, daß WITr ler m ıt dem Entwurf des Durantı,
seıner Materialsammlung tun haben, die sıch
zurechtlegte, eh AUS dieser Materialsammlung les Gallıkanische,
insbesonders die eiınen breiten Raum beanspruchenden (Tol
17/5v—187r, 1877, r— 1897 Formeln der tejerlichen Benedictio
epıscopalis, SOWI1Ee den ZWAaTr tfür uns sehr wertvollen, aber ın einem
Pontifikale überflüssigen Rıtus der römischen Privatmesse (“Incıpıt
rdo agendorum el dieendorum sacerdote mı1ıssa prıuata el
terlali 1uxta consuetudinem Curılıe uel ecclesie”, fol V  ) un:

andere ausschaltete. rst ach dıesen AAein1ges
scheidungen konnte Duranti dem PO dıe en d-
ültiıige römische Form geben, dıe un das Werk
a lıs Kepräsentanten der römıschen Pontifiıiıikal-
Liturgie, w1e sSs1e€ sıch bıs ZU Jahrhundert

(1egnaueresheraus entwickelte, wertvoll m ac
wiıird sıch darüber Trstn lassen nach einer kritischen ürdigung
sämtlicher tür die Edition ın Betracht kommenden Textzeugen.

Wann ist der POL verfaßt? ber die Datierung Jäßt sich
einstweilen wenigstens sovıel feststellen, daß das Werk jedenfalls

al den übrıgen Schrif_ten‚ qauf welche Durantı Bezug nımmt,

33) die Abschnitte über die Spendung der feierlichen Benedictio ep1sSCcO-
palıs fol 27—172Vv), ber die Kirchenfarben fol 172v—173V), über  n den Gebrauch
des Bischofsstabes, der Sandalen, der Mitra, des Pallıums fol. 173v—174V), über  A
die kirchlichen Reisegebete und den Wettersegen (fol 202r—203r), sSOWI1e über  S den
Kreuzzug ins Heilıge and fol 203T7), über die aqaudes S1Ue rogacliones” fol. 2047
Dis 204v
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entstanden seın mu Franz s;) datiert die.Entstehung des Rationale
in die Jahre 1286 bis 1291 Da Duranti November 1296
Rom starb, m a der PO 1n seıinen etzten Lebens-
jahren, iwa 1290 hbıs 1296 entstanden sSe1In.

Duranti ist eın Meıister der Systematik. Nicht NUur in seıinen
kanonistischen Schriften, uch ıIn seinen liturgischen Werken. Und
doch ist nıcht In dem Maße, daß die Spuren seiner Quellen
9anz un Sar verwischt waäaren. Die “consignatıio puerorum:, der
Firmungsordo des POL, kam mMI1r immer WI1e€e eın erratischer Block
OT, W1€e eın Fremdkörper neben der esten Masse der Weihe-
ordines. Was 1m PO un entgegentriıtt, das ann
unmöglıch dıe alteste Systematısıerung röm 1-
scher Ordines Se1ın.

Allerdings, VO  — Systematıisiıerung konnte Ina  S be1l den römischen
ÖOrdines bisher überhaupt nıcht reden. Die Anordnung Mabillons
WAar eın Versuch eıner zeıtlichen Gruppierung, weiıter nichts.
Innerlich stehen die einzelnen Mabillonschen Ordines einander
ziemlich Iremd gegenüber. Sie sınd Bruchstücke, als (1anzes
hetrachtet WI1e einzeln für sich.

kın Ausdruck fiel mMI1r quf he]1 eıner Reihe VO  _ Ordines-Hand-
schriften, der oit wiederkehrt: “Benedictho PCIC el baculıi peregrI1-
nantıum, UU NO esi ın Ordınarıo domını pa pei
“ Super CrIUCeEMmM e1uS, quı ıturus est jerusalem dicatur 1n directum
OTL at1’O, QqUENON estın papalı ordinario”®) ‘“Benedictio
Japıdıs prımarıl, qQuU«€ NO esti ın papalı ordinario””).

Hıer ist deutlich VO  z einem lıiturgischen Buche die Rede, dem
“Ordıiına rıus Papae’, das offenbar test bestimmte
und vorgeschriebene Jiturgische Texte enthielt,
das als Norm und Vorbild 1ür dieAnfertigung von
liturgischen Büchern erscheiınt, weıl ausdrücklich
hervorgehoben wird, daß die degsnung VO  en Stab und Tasche der
Pilger, SOWI1Ee dıe degnung des (Grundsteines LÜr den Neubau eiıner

34) Franz 477®
35) Toledo 38—28, fol S4AT.
36) 38—28, fol 8$5r—85YVY
37) enda, fol SVY Dieselben Ausdrücke bei denselben Gelegenheıten in

Toledo 56—20, fol. 113r, 115V. Ferner ın Toledo 38—28, fol. 84V, S5Tr Ebenso ın
adrıd Nationalbıibliothek 7195, fol. 637r— 647
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Kirche nıcht iın diesem Nermalbuch enthalten sınd, Iso als jJüngere,dem “Ordinarıius Papae” (in der Folge OP) Iremde Texte
auitreten.

Die „Benedictio Japidis primarlı” steht der Spitze des dritten
Teiles VO  e} Durantis POL. Merkwürdig ist, daß alle jene and-
schriften, welche die Grundsteinsegnung mıt jener eigenartigen
einschränkenden Bemerkung (“quae NO  } est ın papalı ordinario”)
enthalten, Sielis hne die Consignatio puerorum ” und direkt mıiıt
den Weiheordines beginnen und daß S1e alle die Aschermittwoch-
liturgie vermıssen lassen.

Auf Grund dieser Beobachtung aßt sıch eine Textreihe heraus-
schälen, die 1n schr vielen Handschriften wiederkehrt. Ich
hbezeichne Sıe qals Stadt-Römische 5>Sammlung (StRS) die
Frklärung iür diese Bezeichnung folgt sofort. Die StRS zeıgt tol-
genden Aufbau:

Teil Personalbenediktionen. Im esentlichen
dasselbe zweıgeteilte COTPUS ordinum wWI1e be1 Duranti: ÖOÖrdines TUr
die Kleriker un ÖOrdines für die Laien.

eil Kn dıa 0nnn Dieser eıil umfaßlt die
ırchweihe (mit Weihe des Portatile), dıe Weihe der
gottesdienstlichen Geräte (Patene, Kelch, Korporale,
Kreuz, Weihrauch, priesterliche Gewänder), F3 (die
ja doch keine Sachbenediktion ist!) und die el VO

( (Eulogien, Osterlamm, Käse, Milch, Honig).
Teıil Besondere Anlässe: Dieser drıtte eıl enthält

die Karwochenliturgie des Papstes (vom (Gıründonners-
tag mıiıt Karsamstag) un den 7, ı1

eil eelsorgsrıtuale. Dieser vierte eil umfaßt
Beichte, Krankenbesuch, heilige ung, Krankenkommunion, 'Com-
mendatıo anımae”, Begrähnis römischer Kleriker, “Ordo ad alte-
CAHhuUumMeEeNUumM faciendum , Glockenweihe und eine Tür alle Bedariställe
dienende Litanel.

Diesen Aufbau der StRS zeigen eiıne Unzahl VOIN Handschfifteh‚
Toledo 60—2, Toledo 36—20, Toledo 38 —28, Toledo 30— 195

(Bruchstück), Esconral ] d Madriıd Nationalbibliothek 715 .

Abermals eriahren iıne Unzahl lıturgischer Handschrilften ihre
Fixierung qals Textzeugen für die StRS un: a el
Wirrwarr ı1n den Jlıturgiıischen Handschriılfiten

2
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Nehmenwırd UTNG diese Feststellung beseıtıgt.
WIT wiederum als Beispiel die Vatikanischen Pontilikalien! Als
StRS lassen sich erwelısen Borghes I ss) atıcan. 1152 °
Vatican. 1153 40) Vatıcan 1154 *), Vatican 1155 42) ; Vatican 5791 43) ;
Vatican. 4745**), Vatıcan A748 bıs 45) das SoS8. „Pontificale aları-
tanum ” (Vatican. 46) un endlich das Sos. “Pontificale
Novarjense” 47)

Ist berechtigt, diese Sammlung qals ”S dt
Sammlung bezeichnen? äahrend die Tel ersten Teile
der StRS., VO  S ein1ıgen unwesentlichen Dingen abgesehen, auter
] iturgien enthalten, welche dem Bischo{i vorbehalten sSind, umfaßt
der vierte Teil, den WITr als „Seelsorgsrituale” bezeichnet haben,
urchwegs Funktionen, welche dem einfachen Priester zustehen.
Charakteristisch TÜr diesen Teil ist der „Ordo sepeliendi clericos
OmMAaNnaAae€e fraternitatis” 4e) Das ist eiıne bisher nıcht der wenı1g
beachtete für verstorbene Mitglieder desBegräbnisordnung
römıiıschen Stadtklerus Dieser Ordo verrät unls deutlich

den rsprung der Sammlung Doch dieser Umstand alleın
würde manchem vielleicht nıcht genugen, die Bezeichnung der

ammlung aqals StRS rechtifertigen, Wn nıcht be1l eiıner
eihe VO  > Handschriiten, un: ZW ar durchgängıg be1l den
Zeugen, uch in den Treı ersten Teilen der ammilun stadt-
römiısche Lıturgıe päpstliche Lıturglie Z

11 C, Iso nıicht etiwa bloß allgemeıne bischöf-
liche Liturgie. Viele der in diesen TEl ersten Tgilen enthaltenen

38) Ehrensberger 517
39) Ehrensberger 519,20
40) Ehrensberger
41) Ehrensberger
42) Ehrensberger 527
43) Ehrensberger 529
44 ) Ehrensberger 529/30.
45) Ehrensberger
46) Ehrensberger 54273
47 ) Ehrensberger Man darf uch als StRS betrachten (allerdings mıiıt

Einschränkung) Borghes. (Ehrensberger 515)
48) In der Handschrift adrıd Nationalbibliothek 7195, einem aus Sizılien

vgl die Unterschrift auf fol. 153v Iste lıber est ecc[lesiae] Mess[anensis| quemnl
tenebat presbiter Nicolaus Mamunı sacrısta predicte ecclesie) stammenden Pontifikale
heißt die Rubrik geradezu *“Ordo sepeliendi clercos TOMAanNe Curıe uel frater“-
nitatis’? fol 1447—149V).
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ÖOrdines un: Benediktionen werden geradezu als “Ordo omanus”
1Im engsten inne des Wortes bezeichnet. Die äalteren unter den
Handschriften der StRS, WwW1e Toledo J6—20, Toledo 60—2,
Madrıd Nationalbibliothek 7195, weısen uch inhaltlich ausgesprochen
stadtrömischen Charakter aul So BAn wiıird ausdrücklich hervor-
gehoben, welche Oblationen jene darzubringen haben, die VO.

Papst ZUu Priester der die als Kardinäle VO Papst ZU Priester
sgeweiht werden 49) Der erste eıl der StRS enthält außerdem in
den Handschriften Steits die „MPapstweihe“ und Papstkrönung, SOWIEe
die Kaiserkrönung, WAas wiederum LUr Tür 1ne lokalrömische
Sammlung INn un Zweck hat Der drıtte eıl der StRS rın
vollends die rein päpstliche Karwochenliturgie ZUTC Darstellung.

Es ware wertvoll die StRS SENAUECT datieren können. Eıiner
ihrer alteren 5o) und besten Zeugen, Madriıd Nationalbibliothek 7195,
hat be1 der Papstkrönung unter den Laudes olgende Akklamatıon
(fol Ö77): ‚ D[om |no L1TO deo decreto
pontifi[ci ] et unıuersaliı DaDe ıta  .. Leider ist einer der vielen
Johannes, un Wenn INa  a uch wohl aum mehr den Zeıt-

des Duranti, Johann N (1276—1277), 1e1 eher
Johann XIX (1024—1033) denken will, ist dieser Kintrag
immerhın unbestimmt könnte uch VO  > einem Kopisten
des Textes herrühren für die Datierung der ammlung VCI-
wertet werden können. Die SCNAUE Datierung der StRS muß
weıteren Untersuchungen vorbehalten bleiben, die das Alter der
einzelnen Teile der ammlung un deren Verhältnis den einzelnen
Mabillonschen Ordines werden testzustellen haben

Eın gewichtiges Moment allerdings Tür die Datierung ist der
Umstand, daß der die speziılischen Benediktionen der Kreuzzugs-
eıt “Benedicetio PDPCTEC et baculi” un “ dUuper CIrucem eIuUs quı
ıturus est lerusalem” och nıicht kennt Ja, 1ı1ner der altesten
Zeugen der StRS, Vatican. 5791 51) nthält diese Benediktionen

49) Toledo 56—20, fol. 37v “Hac benediectione et ordiınatione completa 15 quı
presbiter est ordiınatus d{om]no pPapa osculatis primum pedibus pontificıs

Madrıd National-det osculum pacis tam e1ıdem pontificı quam ep1sCODIS
bibliothek 715 bemerkt Z.U) Scrutinium VOT der Bischofsweihe: “dequens serutinıum
NO  j facıt hodie ecclesia romana’” fol 17r7), bringt 1Im übrıgen dieses Secerutinium

S —
ıIn sehr alter Form

50) Die Handschrift gehört wohl och dem Ende des Jahrhunderts . ıst
aber selbst wiıederum Abschrift einer alteren Vorlage.

51) Ehrensberger 529,

A a la K
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och als Anhang, nıcht einmal den ext hinein verarbeitet WI1G
die eısten übrigen Handschriften der StRS Das berechtigt uns

der Annahme, daß dıiıe StRS bereıts VO der Kreuz-
zugszeıt entstanden ES'U vielleicht den agen

S sroß f  C g VIIL., des Heiligen, der nicht NUur VOoO  _

lıturgisch interessierten Männern, WI1Ie dem hl Bruno VO  _ Segni ®?),
dem Kardinal Hugo Candıidus U, d.9 umgeben WAar, sondern auch,
Was meiıst gegenüber der überragenden Bedeutung des Investitur-
streıtes VErSESSCNH wıird selbst 1Ne umiassende reiormatorische
Tätigkeit qufi dem Gebiete der Liturgie, un!: ZWAAar inne der
Wiederherstellung der römischen Tradition, entfaltet hat 5s)

1il
Die Handschriften der StRS weısen auf eiNe altere Vorlage, qauf

ein lıturgisches Normalbuch den hin Wie hat diıeser 2R

gesehen?
Wır würden uns mangels handschriftlicher Unterlagen VOoO

Boden der Wiırklichkeit entiernen, Wenn WIT uns au{f Ausführungen
hierüber einlassen wollten ber EINISE Bemerkungen, die hne
weıleres einleuchten, immerhin gestattet SC11I1

Versteht INa  — den Ausdruck “Ordinarıus Papae” °*) dem
Sinne, die ammlung C111 VO Papst ZU eDrauc. durch die
Bischöfe un Priester vorgeschriebenes Rituale darstellt annn ware
zwıschen StRS un! wohl eın besonderer Unterschied
machen Allein C1INe solche Auffassung des Ausdruckes als SENE-
LvUus subiectivus widerspricht SanNz un:! Sar dem Sprachgebrauch*®)
Versteht INa  a ber den Ausdruck “Ordinarius Papae als genelvus
obhlectivus dem Sıinne, daß die ammlung den Papst als Liturgen

52) Sein lıturgischer Iraktat De SaCramenis ecclesiae beı Mıgne S 115
1090 Bruno Handschriften Toledo 38.—097 un: 30— 7

53) Vgl ine1Nlen rdo Lateranensis 2518 3410 7718 (dasselbe Dekret ZUmn

eil vollständigerer Fassung als bisher bekannt, der Escorial Handschrift 8
fol 54V), 109*%0 114?® Vgl auch Morın Rev bened 1901 179 uch
die Legation des Kardinals Hugo Candıdus ach Spanıen ZUr. Unterdrückung der
mozarabischen und Erneuerung der römischen Liturgie iN Spanıen hegt in dieser
Rıchtung Vgl Prado, Hıstoria del N{0 mozärabe toledano Sılos 1928 69 ss

54) Thalhofer Eisenhofer gebrauchen wohl 11  - Anlehnung das OÖrdinarıum
des Jakob Caetanı Stefaneschl, die Form OÖOrdinarıum (I 81 83)

55) Beweis hilefur sınd Bezeichnungen wıe OÖrdinarıum Ep1scopı Liber D  o-
palıs Liıber pontificalıs uch für den Bıschof
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normiert, die für den Papst bestinimten, DUr VOo Papst 'ZU=-=
nehmenden liturgischen Handlungen enthält, ann wiırd VO  - der
StRS der vierte Teil, das Seelsorgsrituale, abzustreichen seln,
ZUTrC Urfiform des vorzudringen. Wir bekommen somuiıt für den
folgenden Aufbau:
1. Teil: Persdnalbenediktionen, umfassend das ZWEeI-

geteilte, als Sammlung verhältnısmäßig irühe COTrDUS
ordinum der Ordinationen:

eil i N, umiassend Kirchweihe, Weihe
der gottesdienstlichen Geräte, Firmung und Weihe VoNn

Speisen.
eıil Besondere Anlässe,

und Konzilsordo.
um{iassend Karwochenliturgie

In diesem Aufbau erscheint dIie Firmung und die Speisenweihe
als eın erratischer Block, als etitwas Heterogenes. Die Speisenweihe:
EKulogien, Osterlamm, Milch un onig ist eın lıturgischer Komplex,
welcher ursprünglich der Osternacht angehört. Das gleiche gilt
Von der Firmung. Stellen WIT diesen Teil das nde der Kar-
wochenliturgie, zweilellos ursprünglich gestanden hat, dann
ergibt sich qals hypothetische Urform des folgender Aufbau:

Personalbenediktionen:
I1 Sachbenediktionen:

111 Karwochenliturgie mıt Firmung un Speisenweihe;
Konzilsordo.

Für diese hypothetische Urform des P, te
systematıschen Ordinessammlung, die handschrift-
lichen Zeugen Testzustellen, möge der weıteren Forschung be-
schieden sein!


